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entwurf beibehalten hat. Dieſelben Gründe, welche Lusgie⸗ 
dort gegen Schöffen ſprachen, kommen auch hier in für 5 duver⸗ 
Betracht, allerdings in vermindertem Umfang. Die 
Amtsgerichte haben nicht nur über Uebertretungen 
zu urtheilen, ſondern auch über leichte Diebſtähle, 
Unterſchlagungen, Betrügereien, überhaupt über alle 
Vergehen, die nicht härter als mit 3 Monat Ge⸗ 
fängniß oder 600 Mk. Geldbuße geahndet werden. 
Erweitert ſind die Befugniſſe der l 
Seitens der Commiſſion noch inſofern, als dieſelbe 
die im Entwurf noch vorgeſehenen beſonderen 
Spezialgerichte, Polizeirügegerichte, Gemeinde⸗ 
gerichte, Feld⸗ und Sorfigerihte beſeitigte und deren 
Befugniſſe auf die Amtsgerichte übertrug. Eine 
Ueberladung der Schöffen bei den Amtsgerichten, 
ſo meinte man, werde verhindert durch das 
Mandats⸗ oder Reſolutverfahren in Polizeiſachen. 
Die Sachen vor den Amtsgerichten ſeien mehr 
concreter Natur, demgemäß fet beſondere Geſetzes⸗ 
kenntniß hier nicht erforderlich. Ohne Mitwirkung 
von Schöffen ſei gerade hier die Gefahr vorhanden, 
daß die Sachen allzu ſummariſch behandelt und 
über das Knie gebrochen würden. Eine Theil⸗ 
nahme von Laien an der Handhabung der Polizei⸗ 
ſtrafgewalt beſeitige die derſelben anklebende Ge⸗ 
häſſigkeit und erwede zugleich bei den Mitwirken⸗ 
den auch ſonſt Intereſſe an der Aufrechterhaltung 
der . wie man dies in einigen Kleinſtaaten 
erfahren haben will, wo Amtsgerichte mit Schöffen 
bereits beſtehen. 


Recht ſprechen. Dieſe Beſeitigung der Schöffen 
in der mittleren Inſtanz ſtieß ſchon im Bundesrath 
auf lebhaften Widerſpruch. Mittelſtaaten wie 
Sachſen, Württemberg und Oldenburg, welche 
mittlere Schöffengerichte beſitzen, wollten dieſelben 
nicht aufgeben. y 
In der Reichsjuſtizcommiſſion hat die Schöffen⸗ 
frage zu ſehr lebhaften Exörterungen geführt, 
welche mit einander widerſprechenden Abſtimmungen 
bei der erſten und zweiten Leſung abſchloſſen. Für 
die Schöffen wurde außer dem obigen allgemein 
für die Betheiligung von Laien an der Strafrechts⸗ 
pflege ſprechenden Grunde die Gewähr angeführt, 
welche damit gegen einehandwerksmäßige, ſchablonen⸗ 
Hab Behandlung der Fälle, wie fie unter Berufs⸗ 
eamten nur zu leicht fid ausbilde, gewonnen 
werde. Dem Einwand, daß eine ſtreng correcte 
Rechtprüfung nicht gefördert werde durch die Mit⸗ 
wirkung von Laien auch bei der Entſcheidung von 
Rechtsfragen, hält man entgegen, daß eine ſtreng 
correcte Rechtſprechung nicht in dem Maße abſolutes 
Erforderniß ſei, wie es darauf ankomme, daß die 
Rechtſprechung Vertrauen im Volke findet Man 
wies auch auf die Schwierigkeiten finanzieller und 
perſoneller Art hin, ein Fünfmännercollegium aus: 
ſchließlich mit Berufsrichtern zu beſetzen. Dem⸗ 
emäß beſchloß man in erſter Leſung, die Straf⸗ 
ammern mit 2 Richtern und 3 Schöffen zu beſetzen. 
In der zweiten Leſung wurde dagegen beſchloſſen, 
die Strafkammer dem Entwurf gemäß unter Aus⸗ 
ſchluß der Schöffen mit 5 Richtern zu beſetzen. 
Insbeſondere trat der preußiſche Juſtizminiſter 
perſönlich entſchieden für die Beſeitigung der 
Schöffen ein. Weil innerlich den Schöffengerichten als 
der allein zweckmäßigen Form fiir die Betheiligung von 
Laien zugethan, führte er allerdings gegen dieſelben 
nur äußerliche Gründe an. Da man die Schwur⸗ 
gerichte beibehalten, werde es in manchen Gegenden 
an geeigneten Perſonen zur Beſetzung von Schöffen⸗ 
gerichten mangeln. Auch ſei es gegenwärtig die 
ungünſtigſte Zeit, ein Strafverfahren neu zu regeln. 
Die Verhältniſſe hätten ſich feit Aufitellung des 
erſten preußiſchen Entwurfes derart geändert, daß 
es bedenklich erſcheine, Laien zur Strafrechtspflege n 
in größerem Umfange heranzuziehen. Cs fdeint] eine Revifton der poliſchen Grund ſätze vor- 
faſt, als ob der Minifter damit andeuten wollte, z 
daß bei Mitwirkung clerical geſinnter Schöffen in 
den Strafkammern die Handhabung der in den 
neuen Kirchengeſetzen enthaltenen rufen en 
efährdet erſcheinen könne. Aus der Mitte der 
ommiſſion wurde auch die Befürchtung laut, daß, 
wenn man erſt bei mittleren Gerichten Schöffen 


9 „bewußt iſt, daß auf dem Wege zu dieſem Ziele hin 
gerichte mit Erfolg Widerſtand zu leiſten. Die] der freiheitliche Ausbau auch derpreußiſchen 
Garantien, welche man durch Zuziehung von] Staatseinrichtungen ſich als eine nothwendige 
e u gewinnen glaube, ſeien auch mehr] Conſequenz ergiebt, deren zeitlicher Eintritt durch 
ſcheinbar. Laien mit Richtern in demſelben Collegium] widrige Umſtände zwar hinausgeſchoben, die aber 
vereinigt, würden der Beeinfluſſung durch die niemals in ihr Gegentheil verkehrt werden kann. 
Letztern nicht zu widerſtehen vermögen. Die Haupt⸗ Die nationalliberale Fraction — wenn ſie ſich nicht 
ſache bleibe, daß die Strafkammern mit 5 ſtatt bis⸗ ſelber von den Wurzeln ihres Seins trennen, ihren 
her in Preußen mit 3 Richtern beſetzt würden und organiſchen Zuſammenhang mit den treibenden 
daß zur Bejahung der Schuldfrage nicht die ein⸗] Kräften des deutſchen Volksthums daran geben 
fache Mehrheit, ſondern 4 Stimmen erforderlich] und in ein Haufwerk parlamentariſcher Gruppen 
ſeien. Dem wurde auch von der andern Seite ſich auflöſen will, die ſelbſt von leiſen Strö⸗ 
zugeſtimmt. mungen auseinander getrieben werden, — 

Es kann nun als ein Widerſpruch erſcheinen, kann ihre bisherige Stellung nicht ver⸗ 
daß, während man für die mittleren Gerichte die ändern. Sie kann ſich nicht dazu herbei⸗ 
Schöffen beſeitigte, man für die Amtsgerichte die⸗ laſſen, daß ſie von Seiten einer Regierung, die 
ſelben in Uebereinſtimmung mit dem Regierungs-] ſich nicht zu ihren politiſchen Grundſätzen bekennt, 
DOTA Ac c — mE 7⸗ . ES DLP E 
verletzlichen Worten, noch mit der That ver⸗ 
folgen, oder Ihnen Leides oder ſchmach zufügen 
ſolle, bei der ſtraffe, ſo in den Geſetzen ausdrücklich 
enthalten, welche unfehlbar über alle diejenigen, fo 
dergleichen excesse und übermuth verüben und 
dieſen Unſern Brieff verachten werden, ernſtlich 
und nach der Straffe des Rechts ergehen und voll- 
zogen werden ſoll. 

Es ſollen auch dergleichen geitzige Leute, 
welche nach frembdem Gutt trachten, ſich finden, ſo 
zu unterſchiedlichen Kaufleutten gehen und parti: 
culiere Brieffe von Ihnen empfangen, ſelbig in 
couverte einzuſchließen und dem Berlinischen 
Poſtmeiſter zu überſenden fic) nicht ſcheuen dörffen, 
damit ſolche Brieffe ins Reich und in andre ent⸗ 
legene örter ferner fortſchicken möge, undt ſolches 
alles zum höchſten ſchaden undt praejudietz 
Unſeres Poſtambtes thun, derowegen haben Wir 
dem edlen Paul Gratta, Unſerm General-Poſt⸗ 
meiſter, Unſerer Preußiſchen Poſten oder deßen 
Substituto oder welcher feine ſtelle vertritt, voll- 
kommen macht und Gewalt, ſolche undt dergleichen 
verdächtige und nachtheilige Converte und paquete 
zu öffnen und fo ſich einiger Betrug befinden 
würde, ſolche Betrüger an Unſere Gerichte 
halten zu laſſen, und umb ſie zu ſtraffen anzu⸗ 

alten. 

Zu deßen Urkundt haben Wir gegenwärtigen 
Brieff eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerm 
Inſiegel bekräftigen laßen. 

Gegeben in Dantzig den 24. Novbr. im Jahr 
des Herrn 1677, Unſeren Reiches im 4. Jahre 

Joannes Rex. 
Adamus Sanowski. 
Vars. laue. S. R. Mis. Seer. 
Macht und Gewalt dem 
Edlen General-Postmeister 
in Preussen Couverte und 
Paquete zu erbrechen. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Auguſt. Gegenüber der Mel⸗ 
dung einiger Blätter, daß der Plan wegen 
Erwerbung von Bahnen für das Reich in's 
Stocken gekommen oder gar ad acta gelegt fei, 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß in unterrich 
teten Kreiſen von einem Umſchlag in den Plänen 
und Abſichten der leitenden Regionen nichts be⸗ 


ee 
iesbaden, 15. 3 Der Schiffer Bär 
von Bingen, Führer des inger Trajectſchiffs 
„Louiſe“, deſſen Keſſel am 30. April explodirte, 
+ von der ws mst der jeheläffigen 

enſchentödtung ſchuldig erachtet und zu vier⸗ 
jährigem Gefängni verurtheilt. 

eipzig, 15. Auguſt. Oberbürgermeiſter 

Koch iſt geſtorben. , 

Bayreuth, 15. Anguft. Die heutige Vor⸗ 
ſtellung des „Siegfried“ iſt wegen Heiſerkeit des 
Sängers Betz auf morgen verſchoben. Andraſſy 
trifft heute ein. 

ien, 15. Auguſt. Gutem Vernehmen nach 
iſt der bisherige Sectionschef des auswärtigen 
Amtes, Baron Hoffmann, zum Reichs⸗Finanz⸗ 
miniſter ernannt. 

Zara, 15. Auguſt. Geſtern fand während 
des Mga Tages ein Kampf zwiſchen den Türken 
und Montenegrinern bei Kuci ſtatt. Die Türken 
wurden zurückgeſchlagen und von Fundina bis 
Seas verfolgt, wobei vee viele Waffen, 

unition und Fahnen einbüßten. Die Verluſte 
an Todten und Verwundeten follen bedeu⸗ 
tend ſein. 


Majorität des Abgeordnetenhaüfezus 
lange der leitende Staatsmann naa 
der höheren Politik zum freiheitlidems 
Staatseinrichtungen die Hand bietet Wy 
Hoffnungen der Reaction ſofort dt 
leben, wenn durch das entſchiedene) G 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes füt Pre fi 
Grundſätze eine Spannung zwiſchen derſcben an 
der Regierung erzeugt wird, — ſo Lang grwird 
die 1 65 5 an die national⸗libe 
ſich zu löſen von der ihr zielverwandtiſt; 
der Fortſchrittspartei und in eine 
liberale Reg 
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Deutſchland. 


Theilen der preußiſchen Monarchie eingegangen 
ſind, kann man mit Fug und Recht behaupten, daß 
unſere innere politiſche Lage gegenüber derjenigen, 
welche bei den Wahlen des Sabres. 1873 obwaltete, 


der verſchiedenen Parteien, die bei den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe mit einander in Concurrenz 
treten, angezeigt wäre. Die nationalliberale 
Fraction zum Mindeſten hat es nicht nöthig, 


reußiſche pr als die ee e 


ah der erſte taates, deſſen Politik maßge end iſt, für E 
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geſetze bei allen Strafgerichten eine Betheiligung 


ſolches Schöffengericht ſollte auch die Schwurgerichte 
erlegen; kleinere Schöffengerichte ſollten bei den 
Landgerichten und Amtsgerichten eingeſetzt werden. 
Bekanntlich rechnet ſich Miniſter Leonhard die erſte 


alb der 


fallen. Bei den Landgerichten ſollten 5 gelehrte e Ye ee Na eb DN 
Richter die Straffammer bilden, bei den Amts⸗ 
geridtes dagegen, wie im erſten Entwurf, der 


mtsrichter unter Zuziehung von zwei Schöffen 


Achterdeck des Flaggenſchiffs; rings her die Be⸗ 
ſatzung und Deputationen der anderen Schiffe 
Als das hehre Sterbelied geſungen, das vor 
Jahrhunderten dem Herzen der edlen Kurfürſtin 
entſprang, und die Leichenrede beendet, nahm die 
Pommerania die Hülle an Bord; der Befehls- E 
haber des Geſchwaders und Schiffes, eine Anzahl 3 
der Mannſchaft gaben das letzte Geleit; draußen an 
auf der Höhe des Meeres, wo keine Möglichkeit e E 
war, daß die aufrühriſch gewordene Fluth den ihr a 
anvertrauten Leichnam auf den Strand rollen un ii 
könne, ward dieſelbe eingeſegnet und in alther⸗ ie 
gebrachter Form eingeſenkt. ; 5005 Ed 
Der neue Morgen brachte ein neues Bild o de 
„Noch harrte im heimlichen Dämmerlicht die Well 
dem Morgen entgegen, noch erwachte die Inſel 
vom Schlummer nicht, da begann ſich's im Meere 
zu regen“: die Dampfbarkaſſen qualmten ug a 
ihren Qualm in die friſche Luft, die längsſeit denon 7 
Panzer liegenden Boote füllten ſich mit Bewaf 8 
neten — es galt ein Landungsmanöver. Jen a 
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auf der Rhede von Galita in der Mitte Juni geht 
der „K. Z.“ ein zwar etwas verſpäteter, aber gewiß 
immer noch in der Heimath gern geleſener Bericht 
zu. Dienſtag, den 13. Juni, in der ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunde, lag das Geſchwader wohlbehalten 
bei Galita vor Anker; ein unbewohnter Fels, Glied 
der Verbindungskette von Europa und Afrika, 
gegenüber der tuneſiſchen Küſte, ſtarrte uns ent⸗ 
gegen; ohne Baum und Strauch, zerriſſen und zer⸗ 
lüftet. Fiſcher aus Sicilien und von der ſichtbar 
werdenden afrikaniſchen Küſte trieben zu Zeiten 
hier ihr Handwerk, anſcheinend mit gutem Erfolge. 
Da traf uns der erſte größere Ung ücksfall. Der 
„Kaiſer“ verlor ſeinen Anker. Ein Schiffszimmer⸗ 
mann, aus Holſtein gebürtig, tauchte in 1 
Anzug geſund und friſch in die Tiefe; als Leiche 
ward er wieder an Bord gezogen. Noch ehe er den 
Meeresboden und den Anker erreicht hatte, war ſein 
Tod durch Erſtickung eingetreten. Ein unaufge⸗ 


R. S. Ein Poſt⸗Ediet vom Jahre 1677. 

In einem Manuferiptbande der Danziger 
Stadt⸗Bibliothek (168 Fol h.) findet fic) nad) 
ſtehend mitgetheilte Urkunde, wonach König 
Johann III. von Polen die üble 5 der 
‘Poftbedienten unterſagt, und dem Heneral⸗Poſt⸗ 
meiſter in Danzig die Befugniß ertheilt wird, 
„Couverte und Packete zu öffnen“, um Porto-Ent- 
ziehungen feſtzuſtellen. 

Das Edict läßt darauf ſchließen, daß die 
Poſtdeamten ſich vor 200 Jahren nicht grade der 
größten Achtung in der Geſellſ aft erfreuten. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der dem 
. ertheilten Ermächtigung auch 
die Abſicht zu Grunde lag, eine Ueberwachung 
. zu politiſchen Zwecken ein⸗ 
zuführen. 

Nach vorhandener beglaubigter deutſcher Ueber⸗ 
faßte lautet das in lateiniſcher Sprache abge: 

aßte Document: 

„Wir Joannes der Dritte von Gottes Gnaden 
7 in Pohlen ꝛc. 

hun kundt und Zu wiſſen allen und jeden 
daran gelegen, 0 Uns von den Bedienten bey 
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Unſrer General⸗Poſt in Dantzig mehreremalen 


Verwendung finden konnten, poe 
Schiffe geblieben. Eine kurze Raf 

des zahlreichen Fußvolks, ban, 
Fels- menſchenzuſammengeſetzte ert 


ſamen, ſelten nur betretene . n 
Ordnung, » y 
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ohne einige gegebne urſach und anlaß mit ſchmäh 


v 
undt ſchändlichen Worten, an unterſchied anzu⸗ em 
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Weg zur Höhe mit einem Sas ſehr große p 


dergleichen Unterfangung und übertretung vorzu- 
ſolches ins⸗ 


Fiche auf. Wird das wenig Zutrauen erweckende 
ch eine 


Fiſchervoll Grab und Todten unberaubt und ener It zu 
unentweiht laſſen? Das Meer bot ſicherere Stätte; é for flanzenm ¿NG 
dort ftörte keine frevelnde Hand die Ruhe. Gegen] ni iges G azwiſchen ez sq 0g 
Abend ſtand die flaggenbedeckte Leiche auf dem lüthenſchaft, undraswun e 


Vom deutſchen Mittelmeergeſchwader. 
Ueber die Erlebniſſe des Panzergeſchwaders 


wie möglich zurückzukommen. Die Bedürfnißfrage 
hat durch die thatſächlichen Verhältniſſe, welche jetzt 


die bezüglichen Thatſachen un den Bedenken, 
welche bereits von einzelnen 


Unterbringung der Mannſchaften hat zunächſt mit 


ſehen und die Herrſchergabe Ledochowski's legte die 
Nationalen brach, ſie ordneten ſich, wenn auch 
widerwillig, der clericalen Fahne unter, und ſelbſt 
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erkannten, ſchwammen mit dem breiten] der Hoffnungen, die das Volk auf die Kammer fest 
Strome, der die Ueberzeugung vertrat,] und 98 darf. Dieſer Vorwurf richtet ſich gegen 
daß nur im ultramontanſten Katholicismus] niemand anders als Gambetta und deſſen ſog. 


der Polonismus wieder auferſtehen könne. Die 


es den Biſchöfen und namentlich dem Fürſt 
beſchwichtigen, ſondern auch die Zügel des biſchöf⸗ 


die Annahme, daß er von Rom aus zur Entwickelung 
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des „Oredownik“ dem „Kuryer“ gegenüber ver⸗ 
anlaßt habe, iſt wohl nicht zutreffend, da aus 
den nicht unbedeutenden Zerwürfniſſen unmöglich 
Erſprießliches werde für die geiſtlichen noch für die 
weltlichen Herren, die bisherigen Beherrſcher der 
Situation, hervorgehen kann. Denn die „Herren“ 
ſind es, welche das Mißfallen des „Oredownik“ er⸗ 
regt haben, die Herren aus beiden Lagern, welche 
die Bauern bisher blos an der Naſe herumgeführt 
und zur Abſtimmung mißbraucht haben, die N 
welche deutſche Arbeiter und Beamte in ihre Dienſte 
nehmen, ein Vergehen, welches ſelbſt der erlauchten 
Radziwill'ſchen Familie nicht gutgeſchrieben werden 
darf. Man kann nicht leugnen, daß die Haltung 
des „Oredownik“ correct ijt. Der politiſche Bolonis- 
mus hat ausgewirthſchaftet, es glaubt ihm Niemand 
mehr, daß er in einer europäiſchen Frage von 
irgend einer Bedeutung ſein könnte. Der Kirchen⸗ 
ſtreit dauert zu lange und zählt in höheren Regionen 
Abfällige, deren Zahl mit der Zeit fic) von ſelbſt 
mehren muß. So thut denn ein Mafjenaufgebot 
Noth, es fragt ſich nur, ob es zum regulären 
Dienſte ſich brauchbar erweiſt. Uns Deutſchen in der 
Provinz ſollte die Lage der Dinge auf polniſcher 
Seite eine ernſte Mahnung werden, die Anſichten 
der bisherigen Majorität nicht durch landräthliche 
Anſchauungen zu befehden, denn es giebt noch 
Viele unter uns, die das Bekenntniß nicht ſcheuen, 
lieber einen Polen, als Herrn v. Oertzen. Ob das 
Recht oder Unrecht iſt, will ich hier nicht unter⸗ 
ſuchen; die Thatſache iſt aber wahr. 

Corvey, 11. Auguſt. Der „Libor.⸗Bote“ 
bringt folgende Erklärung: „Da durch den Fort⸗ 
bezug meines Staatsgehaltes nicht nur in engeren, 
ſondern auch in weiteren Kreiſen Unfrieden ent⸗ 
ſtanden iſt, ſo habe ich mich des lieben Friedens 
halber verpflichtet gefühlt, ſo lange auf mein 
Staatsgehalt zu verzichten, bis auch die 
übrigen Geiſtlichen ihr Staatsgehalt wieder beziehen 
Dohmann, Pfarrer.“ 

Frankreich. 

KX Paris, 14. Auguſt. Das von Naquet 
und L. Blanc redigirte und von 25 Mitgliedern 
unterzeichnete Manifeſt der neuen Intranſigenten⸗ 
ruppe wird heute in den radicalen Blättern be⸗ 
annt gemacht. Dies Schreiben wendet ſich gegen 
die immer wachſende Anmaßung der Kirche und 
ihren Einfluß, den fie auf die Politik ausübt. 
Wenn aber der Clericalismus nicht ſtark genug 
ſei, um die Freiheit zu unterſtützen, ſo ſei er es 
immerhin genug, um ſie in Schach zu halten. Unter 
ſeinem Banner haben ſich die Reactionäre zu einer 
Coalition verbunden, ohne ihn würden ſie ſich 
theilen und gegenſeitig zerfleiſchen. Daß die 

oalition ſtark tft, haben die seo ha über die Grad⸗ 
verleihung bewieſen. Waren es die letzten? Soll 
aber die Kammer ſich dadurch entmuthigen laſſen? 
Nein, fo ſchwer auch dieſe Uebelſtände find — 
unvermeidlich bei einem Zweikammerſyſtem — ſo 
iſt es immer beſſer, ihnen zu trotzen, als dem 
Wunſche, ſich ihnen zu entziehen, die Pflicht zu 
opfern, für die nothwendig und nützlich erachteten 
Reformen zu ſtimmen. Ein Conflict mit dem 
Senat iſt weniger zu befürchten, als die Täuſchung 


ier in Berlin hervortreten, eine ſehr greifbare 
lluſtration erhalten, und wie es ſcheint, werden 


undesregierungen er⸗ 
hoben worden ſind, zunächſt geltend gemacht werden. 
Bekanntlich ſind behufs des bevorſtehenden 
Mandvers des Garde⸗Corps die ſämmtlichen Regi⸗ 
menter deſſelben auf die volle Friedensſtärke durch 
Einziehung von Reſerven gebracht worden. Die 


enormen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, nach⸗ 
dem man dieſe überwunden, ſtellen ſich nun die be⸗ 
klagenswertheſten Uebelſtände heraus. Kaſernen 
und Bürgerquartiere ſind gleichmäßig überfüllt, 
Wohnungen hier wie dort für die Soldaten unzu⸗ 
reichend, ſo daß man angeſichts der allerdings ganz 
exorbitanten Hitze allen Grund hat, die ſchlimmſten 
Folgen, Krankheiten ꝛc. für unausbleiblich anzu⸗ 
ſehen, und dabei müſſen die Truppen bis zum 
1. September in Berlin verbleiben. In militäriſchen 
Kreiſen hält man dieſe unerträglichen Zuſtände für 
1 Argument eines neuen Kaſernirungs⸗ 
geſetzes. 

„An unſcheinbarer Stelle im sede el 
ertheilt die „Germania“ ihren Parteigenoſſen ſehr 
bemerkenswerthe Inftructionen über das Verhalten 
iu den anderen Parteien bei den bevorſtehenden 

ahlen. Wo ein Katholik nicht durchkommen kann, 
ſchlägt ſie vor, einen „Deutſch⸗Conſervativen“ 
einem Nationalliberalen vorzuziehen. Bei Fort⸗ 
ſchrittsleuten à la Kirchmann, welche die Auf⸗ 
ebung der Maigeſetze erſtreben, ſei die conerete 

age PANG zu prüfen. 

— In Nordſchleswig hat eine Aeußerung 
des Regierungspräſidenten von Bötticher, dem 
„H. C“ zufolge, Aufſehen erregt. Derſelbe ſchloß 
einen bei dem Feſtmahl des landwirthſchaftlichen 
Vereins für den Kreis Sonderburg ausgebrachten 
Toaſt mit den Worten: „Wir ſind Preußen und 
werden emo Preugen bleiben, und niemals fann 
an unſerer bleibenden Zugehörigkeit zum deutſchen 
Vaterlande gerüttelt werden.“ 

/ Poſen, 11. Auguſt. Am Freitage hatten 
wir das Schauſpiel der Auflöſung einer pol: 
niſchen Wahlverſammlung im hieſigen Bazar⸗ 
aale, über welche ſchwerlich eine Beſchwerde ge⸗ 
ührt werden wird, da ſie von einem Theile der 
Polen ſelbſt herbeigewünſcht worden, weil die 
Gegner ihre Majorität in zu lärmender Weiſe 
eltend machten. In den letzten Wochen haben 
ich Wahlverſammlungen über Wahlverſammlungen 
edrängt; die Actionsfähigkeit dafür iſt in be⸗ 
annter Weife aufrecht erhalten, aber im Innern 
ſind große Mißſtimmungen zu Tage getreten. 
Früher hatten die Polen nur zwei Parteien, die 
national-liberale, vertreten durch den „Dziennik“, 
und die clerical⸗ultramontane unter den Auſpicien 
des „Kuryer“ und ſeiner Dependenten. Das An⸗ 


Männer, die das Gefährliche der Situation wohl 


Verſöhnungspolitik. „Das Hinausſchieben“, ſchließt 
dieſes Document, „hat Vortheile, die wir zugeben, 
aber wir ſind nicht der Meinung, daß man ſie 
ſyſtematiſch betreiben und daß man eilige Sachen 
vertagen darf, wenn garnicht einmal die Unmög⸗ 
lichkeit dargethan iſt, ſie ſofort zu verhandeln.“ — 
Geſtern fand in der Ecole des beaux Arts die 
Einweihung des Denkmals Henri Regnault's 
ſtatt. Voran ging die Vertheilung der Preiſe an 
die Ausſteller des diesjährigen Salons und an die 
Zöglinge der genannten Schule. Waddington hielt 
nur eine kurze Anſprache über die Erfolge des 
Salons, um dann ſofort nach Verſailles zurückzu⸗ 
kehren. Die Einweihungsrede hielt der Director 
der ſchönen Künſte, de Chennevidres, der in warmen 
Worten von den Verdienſten und von der auf⸗ 
opfernden Vaterlandsliebe Regnaults ſprach. Die 
Ausführung des Denkmals, in Geſtalt eines kleinen 
Tempels, wird von allen Seiten ſehr gelobt. 
Rußland. ] 
Petersburg, 11. Aug. Die Niederlage 
der Serben — ſchreibt man der „Poſt“ — hat 
hier eine große Beſtürzung hervorgerufen. Freilich 
hatte man dieſelbe in höheren Kreiſen voraus⸗ 
FCP 


Thatſache ſtellte ſich freilich bald heraus, daß erſterer 
den letztern nicht nur bloßſtelle, ſondern ſogar 
tödte, aber jedes Aufraffen der Nationalen zu 
ſelbſtſtändiger Action wurde vom „Kuryer“ mit 
Spott abgewieſen, und der „Dziennik“ leiſtete nach 
kurzer Oppoſition bald wieder die alte Heeresfolge. 
Unterdeß aber bildete ſich in der clericalen Partei 
ſelbſt eine Spaltung. Die Kapläne, die lange 
genug der Dominſel gehorcht haben, verkünden im 
„Oredownik“ die Demokratie und treten mit einer 
Entſchiedenheit auf, die derjenigen gleich kommt, 
welche man 1848 im Rheinlande, Weſtfalen und in 
Schleſien bei der niedern Geiſtlichkeit wahrnehmen 
konnte und die ihre ganze Sympathie den untern 
Kreiſen der Geſellſchaft zuwandte. Damals porns 

iſchof 
Diepenbrock, die hochgehenden Wogen nicht nur zu 


lichen Regimentes ſtrenger anzuziehen und clericalen 
Ausſchreitungen nach demokratiſcher Seite hin ent⸗ 
gegen zu treten. Heute iſt Ledochowski fern, und 


größerer Energie im Kirchenkampfe die Haltung 
PPC 


bevölkert von Heuſchrecken, bedeckten das Erdreich. 
Auf dem wellenförmigen Plateau, zu welchem der 

njelfamm an einer Stelle fid) abflachte, entrollte 
ich das kriegeriſche Schauſpiel. Eine ziemlich ſteile 
nt mit jteilem Abſturz nach der See, galt es 
zu ſtürmen. Wacker ward ſie vertheidigt, aber noch 
wackerer angegriffen; immer vorwärts ſah man die 
zum fliegenden Feldzeichen gewandelte Flagge des 
Deutſchen Reiches ſich bewegen; Tirailleurfeuer und 
Salven wechſelten miteinander ab, Liſt auch und 
Schlauheit half den Angreifern vorwärts, und nach 
ſchweißvollem Ringen wehte endlich auf dem frei⸗ 
herrlichen, unbeherrſchten Felſen das Panier der 
deutſchen Flotte. Luſtig ſtiegen die Sieger herab, 
gern begleitet und gern ſich begleiten laſſend von 
den Beſiegten; beide aber ließen mit vereinter 
Stimme, welche nicht Hitze, nicht Durſt überwinden 
ae die Wacht am Rhein hinausſchallen in die 
lare blaue Luft und das in ſtiller Majeſtät ruhende 
Meer mit nur leiſen Wellen am felfigen Geſtade. 
Als noch einige weniger anſtrengende Uebungen 
ſtattgefunden, räumte der Ernſt ungebundener aber 
harmloſer Fröhlichkeit das Feld. Für durſtſtillendes 
Getränk war reichlich geſorgt, auch an den nöthigen 
Nationen zu erfolgreicher Bekämpfung etwaigen 
Hungers kein Mangel, weder für die Mannſchaft 
noch die Offiziere. Die Stewards lüfteten die 
Deckel von den vielverſprechenden Körben: ihr In⸗ 
halt fand hae Abnehmer und in Balde fah man 
Offiziere mit i alien ſtärkenden Getränks mitten 
unter ihren beſonderen Pflegebefohlenen, die ſchnell 
dichten Knäuel um ſolchen verheißungsvollen Mittel⸗ 
punkt gebildet hatten. Lange Raſt aber gönnte ſich 
weder Matroſe noch Seeſoldat. Trommler und 
Pfeifer, auch einige Muſiker bildeten das willige 
Orcheſter, und da, wo man vor Jahren den bald 
wieder aufgegebenen Verſuch gemacht, den Boden 
zu entſteinigen und der Bebauung zugänglich zu 
machen, drehte ſich ein luſtiger deutſcher Reigen. 
Die Diſteln und ſtarren Grater wichen ſchnell den 
wuchtigen Tritten, die an einzelnen Stellen Scheiben 
aus gebranntem Thon zu Tage förderten, anſcheinend 


geblaſen; 
dem in einzelnen Mauerüberreſten frühere Bewoh⸗ 


geſehen, Fürſt rage ag hatte bekanntlich noch 
in den letzten Stunden a : 
angewendet, um den Fürſten Milan abzuhalten, 


tägliche Zeugen der Infamien, welche die türkiſchen 
Horden gegen die wehrloſen Chriſten Bosnien: 


Serben nicht länger gehindert werden, zur Hilfe 
ihrer Brüder die Grenze zu überſchreiten. Was 
können aber auch die tapferſten Milizen, namentlich 
wenn es ihnen an Offizieren fehlt, gegen regel⸗ 


die 


e Mittel der Beredung 


der hohen Pforte den Krieg zu erklären. Aber 


und Bulgariens ausübten, konnten die tapfern 


mäßige wohlgeſchulte Truppen ausrichten. Der 
„Golos“ erinnert an die von den Großmächten 
Serbien zuerkannte Unabhängigkeit, und verlangt 
man ein Einſchreiten Europa’s, um den Friede 
herzuſtellen, und arbeitete Fürſt Gortſchakoff in 

fan Sinne, um ſo mehr als auch der Aufregung 
der geſammten ruſſiſchen Nation Rechnung gaſſiſche 
werden muß. — Inzwiſchen nehmen ferner ruſſiſche 
Offiziere ihren Abſchied, um in die ſerbiſche Armee 
einzutreten. Ob dieſelbe an dem bekannten General 
Fadkejeff eine gute Erwerbung gemacht hat, wird 
die Zeit lehren. Dieſer Tage reiſen zwei jüngere 
Offiziere der Garde zu Pferde, Graf K. und Hr. M., 
nach Serbien ab. — Die Spenden zum Beſten der 
Leidenden und Verwundeten erreichen eine uner⸗ 


wartete Höhe. 
Türkei. 


* Weber die gegenwärtige Lage auf dem 
ſchreibt die „Pr.“: Die tür: 


Paratſchin vorzudringen, jo kommen die v auch ir 
Stellungen bei ee und 0 auch in 

Serben ohne Schwertſtreich 
Die 6 yt alfo, 
falls Osman Paſcha raſch nachdrängen jollte, vor 
ie e Rückens bei 


der Serben gegen Ejub Paſcha auf der Straße 
nach Knjaſchevaz die türkiſche Operationsfront in 
eine bedenkliche Schwankung gebracht werden 
könnte. Zwiſchen den Poſitionen Osman und 
Ejub Paſcha's iſt ohnehin der mächtige unweg⸗ 
ame Stock des faſt 5000 Fuß hohen Rtanj-Ge- 
birges wie ein Keil eingeſchoben. Allein 
wd von Weſten droht der ſerbiſchen Armee 
keine geringe Gefahr. Nusred Paſcha, welcher 
nach den letzten Nachrichten an Stelle Ali Saibs 
Commando der durch die Jankova Kliſſura einge⸗ 
Mann übernommen hat, ſoll 
vorrücken. Tſchola 


egen Derwiſch Pafda wu decken, und das ſerbiſche 


natz zum Stehen zu bringen. 
Griechenland. N 

— Ein Londoner Bericht des Krakauer Czas 
meldet: Der König iſt wiederholt von Komun⸗ 
duros zur Rückkehr nach Griechenland aufgefordert. 
In der letzten Depeſche wurde ihm angedeutet, falls 
er ſeine Abweſenheit verlängere, würde die Regierung 
ſeine Abdication verkündigen müſſen. 

Serbien. ' 

— Dem „Peſter Lloyd“ wird von feinem 
Special⸗Correſpondenten aus Belgrad gemeldet: 
Die Rückkunft des Fürſten wird von der Ve- 
völkerung mit der SRG, der Fürſtin mo: 
tivirt, hat aber hochpolitiſche Gründe. Das Mi⸗ 
niſterium war von der beabſichtigten Ankunft nicht 
unterrichtet, ſondern erfuhr ſelbe erſt geſtern Abends, 
als Milan das Hauptquartier bereits verlaſſen 
hatte. Heute (12.) Morgens wurde Miniſterrath 
abgehalten. Riſtic fuhr ſodann dem Fürſten ent⸗ 
gegen, um denſelben umzuſtimmen, was er ſchon 
früher in Paracin vergeblich verſuchte. Milan 
iſt kampfesmüde und regierungsmüde und 
möchte dem Thron entſagen, zuvor aber noch den 
Verſuch machen, eine gemäßigte Regierung um ſich 
zu ſchaaren, um zu einem billigen Frieden zu gelangen. 
Man machte ihn e flaviſchen Völker würden 
dem ſerbiſchen Brudervolke helfen, wenn auch die 
Regierungen dies nicht wollten; nun iſt er zur 
Einſicht gelangt, daß er getäuſcht wurde. Se 
Hieherkunft bedeutet alſo den Beginn einer 
Miniſterkriſe, woraus wohl noch Anderes ſich ent⸗ 
wickeln kann. Es iſt Thatſache, daß die Habſelig⸗ 
keiten Milan's in Sicherheit gebracht wurden; 
ebenſo hat Riftic ſeine Sachen in die Wohnung 
ſeines Schwiegervaters gebracht, von wo dieſelben 
unauffällig weiter expedirt werden können. — Von 
einer Mediation iſt nicht die Rede; fo lange Riftic 
am Ruder bleibt, mua, der Kampf feinen machen 
nehmen, ſo lautet die Parole in diplomatiſchen 
Kreiſen. Alle, auch der ruſſiſche Vertreter, ſprachen 
dies aus. Man iſt in den gebildeten Bevölkerungs⸗ 


Verein hat für 
Excurſion nach Danzig 1 Heute findet die Be⸗ 
hehtigung des Rathhauſes, des 

und de 


nach Zoppot gemacht und von dort au 
per Bahn Oliva und Jäſchkenthal und die Actienbrauerei 
beſucht werden. 


kreiſen willens, der Sache ein Ende zu machen, 
weiß aber nicht wie. Man iſt rathlos und erwartet 
die Initiative Milan's; doch iſt die Partei des 
Fürſten ſehr ſchwach. 


z Amerika. 
Waſhington, 10. Auguſt. Alle Differenzen 


bezüglich der hauptſächlichſten Budgetvorlagen 
ſind durch 
und dem Repräſentantenhauſe beigelegt worden. 
Die Congreßfi: 
nächſte Woche ſchließen. — Die Generale Crook 
und Terry begannen mit etwa 4000 Mann ihren 
Marſch gegen die Sioux. Crook am 5., Terry 
am 10. Auguſt, jeder mit Vorräthen für zwei 
rieden Wo 

Alabama überſchreitet 40000. Der Vorſitzende 
des demokratiſchen Ausſchuſſes telegraphirt, daß 
viele Neger mit ihnen ſtimmten. 


ein Compromiß zwiſchen dem Senat 


itzungen werden wahrſcheinlich 


en. — Die demokratiſche Mehrheit in 


In Chicago erſchien vor Kurzem der Pro⸗ 


ſpectus eines neuen Wochenblattes: „Der Im⸗ 
perialiſt“, deſſen Programm „das republikaniſche 
Regierungsſyſtem als verfehlt betrachtet, dem allge⸗ 
meinen 
Präſidenten einen Kaiſer mit einem verantwortlichen 
Miniſterium verlangt u. ſ. w.“ 
Union in ein Kaiſerreich zu verwandeln, iſt aller⸗ 
dings verrückt. 
Thatſache, daß man ein ſolches Blatt dort begründen 
darf, am beſten dafür, wie ſicher das republikaniſche 
Regierungsſyſtem drüben ſteht. 
Kaiſerreich der Welt wäre es wohl möglich, ein 
Blatt i begründen, daß für Einführung der 
Repub 


Stimmrechte opponirt, und anſtatt des 
Die Idee, die 
Aber immerhin ſpricht doch die 


In welchem 


ik plaidirt? 
Danzig, 16. Auguſt. 
„In der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung 


des hieſigen Fleiſch⸗-Conſum⸗Vereins, welche über 
die vor acht Tagen beſchloſſene Liquidation noch⸗ 
mals zu befinden hatte, wurde die Auflöſung der 
f Genoſſenſchaft mit 26 von 31 Stimmen abgelehnt. 


*Der Weſtpr. Architekten⸗ und Ingenieur: 
heute und morgen eine Sommer⸗ 


rtushofes, Marienkirche 
Franziscanerkloſters, der kaiſerl. t und der 
Bumpftation ſtatt. Morgen Vormittag folgt bie Bes 
ſichtigung der Hafenbauten bei Neufahrwaſſer, eine Fahrt 
nach Hela; Nachmittag ſoll per ee e eine Fahrt 

der Rückfahrt 


‚= Marienwerder, 14. August. Die Wahl⸗ 
Agitation in unſerem Kreiſe wird bald beginnen. Dies⸗ 
mal wollen die Führer der liberalen Partei dem Kreiſe 
Stuhm den Vortritt laſſen. Dort ſoll, und zwar in 
Shriftburg au 15., in Stuhr am 16. d. M., die erſte 
Partei⸗Verſammlung ſtattfinden, in welcher der Abg. 
Plehn⸗Kopitkowo Bericht erftatten wird und Candidaten 
in Vorſchlag zu bringen find. Man ſcheint auch dies⸗ 


mal bei der bisherigen Praxis bleiben zu wollen, ſich 


zunächſt im Wahlkreiſe ſelbſt nach einem idaten 
umzuſehen und erft, wenn unter den Eingeſeſſenen kein 
oafjender Vertreter zu finden iſt, Umſchau zu halten 
über die Grenzen des Kreiſes hinaus. Unſerer Anſicht 
nach iſt es gerade bei der bevorſtehenden Abgeordneten⸗ 
wahl durchaus unweſentlich, wo der zu Wäblende ſeinen 
zufälligen Wohnſitz hat. Denn aller Vorausficht nach 
werden in der nächſten Landtagsſeſſion ſchwerlich Fragen 

wel eſſen d iſes in's 


b w „ be 

Spiel kommen. Und es w 4 - ges 
radt, wenn man folde Rückſichten in den Vordergrund 
itellen wollte, wo es ſich mehr denn je um das geiſtige 
Wohl des ganzen ſtaatlichen Gemeinweſens, um eine 
Algemeine Cultusfrage erſten Ranges handelt, um das 
Unterrichtsgeſetz. Wir haben bereits in No. 8963 
>. Z. darauf hingedeutet, wie klein (vielleicht 3 oder 4) 
m jetzigen Abgeordnetenhauſe die Zahl der Fachmänner 
und Schulfreunde iſt, von denen angenommen werden 
va bsp fe der Sida der sao ein 88 
Verſtändniß entgegenzutragen vermögen. e möchten 
wir zeigen, wie aut überhaupt ſolche Männer zu 
finden fab. die nicht allein genau darüber unterrichtet 
ind, wie der gegenwärtige Stand des Schulweſens in 
Preußen in feinen verſchiedenartigen Geftaltungen ift, 
und wie er ſich entwickelt hat, ſondern auch, worauf es 
vor allen Dingen ankommt, wie er nach den An⸗ 
¡orderungen der Gegenwart fein follte, und 
wie er demnach für die Zukunft zu geſtalten 
‘ft. Haben die Wähler einen ſolchen Namen ermittelt, 
jo mögen fie nicht erſt fragen, wo er lebt; man nehme 
ihn vielmehr, wo man ihn findet. — Die Wahl, ſollte 
man meinen, könnte nicht ſchwer werden, wenn man 
ſein Augenmerk auf die actwen Schulmänner richtete. 
So natürlich es aber ſcheint, daß dieſe die beſten Geſetz⸗ 
verather in ihren eigenen Angelegenheiten wären, fo be» 
ſteht doch in dieſer Beziehung eine ſeltſame Anomalie. 
Die Aera Eichhorn, Raumer, Mühler bat eben dafür 
geſorgt, daß die jetzige Generation von akademiſch ge⸗ 
bildeten Schulmännern ganz tüchtige Gelehrte und 
Lehrer ihres Faches aufweiſen mag, dieſe aber über ihr 
Spezialſach fo wenig hinausblicken, daß fie das Vers 
hältniß, in welchem die verſchiedenen Wiſſensgebiete ſich 
zu einer wahrhaft humanen Bildung ergänzen und durch⸗ 
Antheil, den ein jedes an 


Motive für ihre Berufsarbeit entlehnen ſollten. 

Aera verdanken wir auch das 
Uleberwuchern der klaſſiſchen t in welcher der 
erſte Unterricht, fo vortheilha tl derſelbe 


ob ſie ſchmecken oder nicht, 
jede Form kneten ließe. 


0 
r 


des Erziehungsobjects wenig mehr gefragt; man macht ſich 


ein Schema, wie etwa im Hirn eines Fachgelehrten die 


verſchiedenen Disciplinen miteinander verknüpft und die 


Lehrer der einzelnen eH ig 2 iyntbetifd) aufgebaut 
nd, und darnach giebt man fie portionenmeife ein 
leich als wäre der Schüler 
eine weiche Thonmaſſe, welche widerſtandslos ſich in 
{ Kein Wunder, wenn des halb 
in der pädagogiſchen Welt über die Reform des höheren 
Schulweſens Haft fo viele Meinungen wie Köpfe 


beſteben und die betreffenden Vorſchläge nach allen 


Richtungen auseinander flattern. Ohne Zweifel giebt 


es 1 kräftige Charaktere, welche ſich nicht wie die 


große 
¿ Weg gewandelt ſind, und mit einer 


der 


aſſe haben gängeln laſſen, ſondern ihren eigenen 
t A ewiſſen Univers 
ſalität des Wiſſens eine tiefe Kenntniß der werdenden 
Menſchenalter und Vertrautheit mit den Bedürfniſſen 
egenwart und den Strömungen und Strebungen 
des nationalen Lebens verbinden. Am erſten wird 


man geeignete Mitarbeiter an dem großen Werke des 


Unterrichtsgeſetzes unter den Veteranen der Lehrerſchaft 
finden, welche beſſere Zeiten geſehen und noch die nöthige 
Kraft ſich bewahrt haben, um für die Verwirklichung 


ihrer Ideale mit Wort und That eintreten 4 konnen. 


liber gab es noch außerhalb der Zunft ftehende 
reunde der Schule, welche mit Begeiſterung ihre beſten 
äfte daran ſetzten, ſie in zeitgemäßere Bahnen zu 


lenken. Seitdem aber die Regierung die Schule mit 


Männer zu finden. 


ſtorben und verdorben, einer der 


einem Wall von Reglements umgeben hat, aus dem 
jeder Unberufene a gen wird, haben ſich dieſe 
Freunde mehr und mehr zurückgezogen, ſie ſind ver⸗ 
Letzten war der alte 
Wohl fällt es alſo ſchwer, die richtigen 
e Soll aber aus dem hochwichtigen 
Unterrichtsgeſetz etwas Geſcheutes werden, ſo darf ſich 
das Volk in Kreis und Land die Mühe des Suchens 
nicht verdrießen laſſen. 


Provinzial⸗Ausſchu ß. 
Sitzung am 8. Auguſt. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Vorlage der Chauſſeebau⸗Commiſſion, die Or⸗ 
ganiſation der Provinzial⸗Wegebau⸗Verwaltung 
betreffend. Es wird von einzelnen Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedern angeführt, daß die Vorlage, insbeſondere 
in Bezug auf die Eintheilung der Baukreiſe und 
der Grundſätze für die Unterſtützung des Kreis⸗ 
und Gemeinde⸗Wegebaues der Verbeſſerung bedürf⸗ 
tig ſei und bermádit beſchloſſen, dieſelbe an die 
Commiſſion mit dem Erſuchen um nochmalige Prü⸗ 
fung e 

3 folgt die Berathung des Reglements für 
den Provinzial⸗Hilfskaſſenfonds. (Die Vorlage iſt 
bereits in No. 9869/70 dieſer Zeitung beſprochen.) 


erkert. 


Zur Theilnahme an der Verhandlung dieſes Ge- 


genſtandes ſind auch die Mitglieder der Direction 
der Provpinzial⸗Hilfskaſſe, Herren General⸗Land⸗ 


ſchaftsrath Richter und Regierungsrath Marcinowski, 
eingeladen und erſchienen. Die über die Vorlage 


eröffnete General⸗Discuſſion betraf lediglich den 


Depoſiten⸗Verkehr. 


Die Provinzial⸗Hilfskaſſe betreibt gegenwärtig 


auf Grund der ihr ertheilten landesherrlichen Cr: 


1 
Age 
PY 
a 
N 
L u 


$ 225 gende Hypotheken⸗Dokumente find an⸗ 
gel 


ix 


III No. 4 für die Frau Ottilie Schröder 


mchti ung Depoſitengeſchäfte, indem ſie von Krei⸗ 


emeinden und Corporationen Depoſita mit 


ſen 

«Je aff 1 5 Kündigungsfriſten und gegen die bei 
anderen ten 

nimmt und die auf dieſe Weiſe bei ihr eingegan⸗ 


reditinſtituten eingeführten Zinsſätze an⸗ 


genen Gelder zur Gewährung von hilfskaſſenmäßi⸗ 
gen Darlehnen mitverwendet. Da die Hilfs⸗ 
ſſe für Depoſita nur 2½ bis 3½ Proc. Zinſen 


Aufgebot. 


verloren gegangen: u 

1) Das Dokument über die auf dem Grund⸗ 

ſtücke Ohra⸗ Niederfeld No. 34 in Ab: 
theilung III unter No. 4 für den Rentier 
Leopold Alexander Benedix zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Juni 1869 eingetragene 
Wechſelforderung von 100 Ae, beſtehend aus 
der Ausfertigung der Schuldurkunde vom 
11. Juni 1869, dem Hypothekenduchsaus⸗ 
zuge und dem Eintragungsvermerke vom 
30. Juni 1869; 

2) das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Ohra No. 13 Abtheilung III No. 2 
urſprünglich für den Johann Friedrich 

demſtädt und deſſen Ehefrau geb Page⸗ 
nitz zufolge Verfügung vom 8 October 
eingetragenen, dann zufolge Ver⸗ 
fügung vom 20. November 1827 für das 
hieſige Hospital zu St. Gertrud ſubin⸗ 
groſſirten zu 5 verzinslichen 2000 Gulden 
Danziger Courant (gleich 500 Thalern), 
beftehend aus einer Ausfertigung der 
Schuldurkunde vom 7. October 1800, der 
3 21. October 1802 
und dem Recognitionsſcheine vom 8. Oe⸗ 
tober 1802; ; be e 

3) a. das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Ohra No. 193 in Abtheilung III 
No. 5 file die Wittwe Florentine Schröder 

geb. Boldt laut Verfügung vom 12. No⸗ 
vember 1864 ſubingroſſirten, zu 5% vere 
bio lachen Reſtkaufgelderforderung von 

5 Hg 23 Hr, 4 0, beſtehend aus der 
Ausfertigung der Adjudicatoria vom 28. 
Februar 1862, aus der Kaufgelderbe⸗ 
legungsverhandlung vom 17 Jun 1862, 
aus dem beſtätigten act vom 

20. März, 8. Juni, 3. Mai, 17. Juni, 

1863 1864 

aus dem Hypothekenbuchsauszuge vom 

12. November 1864 und dem Eintragungs⸗ 

vermerke vom 26. November 1864; 

b. das Zweigdokument über die auf dem 

Grundstücke Ohra No. 193 in Abtheilung 

III No. 5 b. e. für den Michael Adam 

on Schröder reſp. die Anna Renate 

lorentine Schröder laut Verfügung vom 


1853, 


geb. 


p. 
49 Hg 25 Sr 10 H, beſtehend aus ber] 3 


— 


dem Hypothekenauszuge vom 12. No: 
vember 1864 und dem Eintragungs ver⸗ 
merke vom 26. November 1864; 
4) das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
fſtück St. Albrecht No. 24 in Abtheilung 
geb. zufolge Verfügung vom 9. No» 
vember 1949 eingetragenen Illatenforde⸗ 
rung von 1000 , beſtehend aus der 
Ausfertigung der notariellen Verhandlung 
vom 7. November 1849 und der Ein⸗ 
tragungsnote vom 12. November 1849; 
das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
e Danzig I. Damm Blatt 14 Ab⸗ 


ere * ae 


theilung III No. 19 für den Buchhändler 
Anhuth zufolge Verfügung vom 18. Oc⸗Intereſſenten 
tober 1853 eingetragene, mit 5% verzins⸗ 
orderun 
8 Jr 

rechtskräftigen Zahlungsmandate vom 26. 
October 1852, dem Botenberichte vom 1. 
November 1852, der Requiſition der Kgl. 
Exekutions⸗Commiſſion vom 7. October 


October 1853 und dem Eintragungsver⸗ 
merke vom 20. October 1853; 

6) die Dokumente über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Danzig Tiſchlergaſſe 43 der Grund⸗ 
buchbezeichnung Abth. III 
a, unter 
zinslichen Darlehnsſchuld von 350 , 
eingetragen ex deer. vom 18. October 
1832 für Frau Juſtine Charlotte verwitt⸗ 
wete Archidigconus Röll geb. Grube, 

b. unter No. 3 verzeichnete zu 4½ % ver⸗ 
zinsliche Darlehnsſchuld von 150 &, ein 
getragen ex deer. vom 21. Juli 1847 
für ee Sohanne Charlotte Röbiger 
öl, — 
beftehend ad a. aus der Ausfertigung 
der Schuldurkunde vom 12, Juli 1832, 
dem Rekognitionsſcheine vom 16. October 
1832 und dem Eintragungsvermerke. 
vom 20 October 1832, — ad b aus der 
Ausfertigung der Schuldurkunde vom 8. 
Juli 1847, dem Recognitionsſcheine und 
demEintragungsvermerke vom? l. Juli 1847. 
11.1) Auf dem hieſigen Grundſtücke Nieder⸗ 
gaſſe 32 des Grundbuchs (Servisbezeich⸗ 
nung Faulgraben No. 17) ſtehen Ab: 
theilung III No 2 aus der gerichtlichen 
Obligation vom 25. Juni 1833 laut De⸗ 
cret vom 7. April 1835 für die Unter 
offizierswittwe Dannowski an Reſtcapital 
80 Ag nebſt 5% Zinſen eingetragen. 
Dieſelben ſind auf Antrag des Züchner⸗ 
meiſters Müntz wegen einer Forderung 
deſſelben von 95 , 20 Hy 
iſt der Arreſt laut Verfügung vom 1. No⸗ 
vember 1839 eingetragen. 

2) Auf dem hieſigen Grundſtücke Fleiſcher⸗ 
gaſſe 41 des Grundbuchs ſtehen Abtheilung 
III No. 7 für Frau Anna Wilhelmine 
ſeparirte Koch geb. Funk auf Grund der 
von den Beſitzern Johann Benjamin und 
Mathilde Henriette geb. Erban⸗Lehmann 
ſchen Eheleuten ausgeſtellten Obligation 
vom 9. Juli 1838 zufolge Verfügung vom 
28. Auguſt 1838 eine mit 6% verzins⸗ 
liche Poſt vin 500 Ha eingetragen. 

Auf dem 

No. 105 des Grundbuchs ſtehen Ab: 


29. October 1791 eingetragen, welche Poſt 
ex deer. vom 16. Mai 1872 aus dem 
Erbbuche Weichſelmünde 33 übertragen iſt. 
Alle drei Poſten ſind angeblich bezahlt. 
Alle diejenigen, welche an die vorſtehend 
ad I bezeichneten Dokumente, ſowie 
Poſten ad IL Anſprüche als Eigenthümer, 
Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefe 
inhaber zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 


zum 14. November 1876, 


Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ on Kreisgerichtsrath 
Aſſmann (Zimmer No. 14) anſtehenden Ter⸗ 


giebt, dagegen für die von ihr gewährten Darlehne 
5½ J Zinſen nimmt, fo ijt, bei dem gewöhnlichen 
Lauf der Dinge, das Geſchäft für die Kaſſe ein 
ziemlich ſicheres und recht einträgliches. Es iſt 
jedoch ſchon bei den Berathungen in der Kommiſſion 
zur Sprache gebracht, daß dies Geſchäft eine große 
Gefahr für die Provinz in ſich trage. Da die 
Depoſita der Hilfskaſſe nur gegen kurze Kündi⸗ 
gungsfriſten (3 bis 6 Monate) anvertraut würden, 
die von der Hilfskaſſe begebenen Darlehne aber 
nach einem feſten Amortiſationsplan in 13% bis 
37 Jahren abzutragen feien, fo entſtehe für den 
es politiſcher Verwickelungen oder größeren 

eldkriſen die ſehr ernſte Beſorgniß, daß die Hilfs⸗ 
kaſſe, um dem Verlangen nach Zurückzahlung der 
Depoſita gerecht zu werden, Geld gegen hohe 
Zinſen aufnehmen müſſe, ja es ſei ſogar die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ihr in ſolcher 
Calamität der Credit verſagt würde. Es wird in 
enges Sitzung von verſchiedenen Seiten, ins⸗ 
beſondere auch von einem Mitgliede der Direction 
der Hilfskaſſe, auf dieſe Gefahr hingewieſen und 
dringend empfohlen, den Depoſitenverkehr der Pro⸗ 
vinzialkaſſe nicht zu geſtatten. Der Ausſchuß tritt 
mit großer Majorität dieſer Anſicht bei. Damit 
aber die Hilfskaſſe in die Lage verſetzt werde, auch 
künftighin, nach dem Wegfall des Depoſitenverkehrs 
der Nachfrage nach Amortifations-Darlehnen zu 
genügen, beſchließt derſelbe, die Maximalſumme 
der von der Hilfskaſſe auszugebenden Obligationen 


von 3 000 000 auf 6 000 000 zu erhöhen. In der nun: | $ 


mehr folgenden Specialdiscuffion wird der $ 6 des 
Reglements mehrfach amendirt. Derſelbe lautet 
es den von dem Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſen 
jetzt wie folgt: 

„Bezüglich der Erforderniſſe der Darlehns⸗ 
anträge (§ 2) kommen nachſtehende Vorſchriften zur 
Anwendung: 1) Kreis-Corporationen, Gemeinden⸗, 
Landesmeliorationsverbände und ſonſtige Genoſſen⸗ 
ſchaften ($ 2 Nr. 1) müſſen ſich a) über die Ord⸗ 
nung ihres Geld⸗Haushalts ausweiſen; b) auch 
den ſpeciellen Nachweis des für den angegebenen 
Darlehnszweck erforderlichen Geldbedarfs führen; 
c) einen Tilgungsplan des Darlehns beifügen. 
Genoſſenſchaften ohne Corporationsrechte und 
kleinen Gemeinden können Darlehne auch unter 
der Bedingung 1 werden, daß ſich die ein⸗ 
zelnen Mitglieder ſolidariſch für die Schuld ver⸗ 
bürgen, vorausgeſetzt, daß dieſelben von der 
Kreisbehörde als ſolid und zuverläſſig bezeichnet 
werden. 

Die den Grundbeſitzern und Unternehmern 
von Gewerbeanlagen zu gewährenden Darlehne 
müſſen ſicher geſtellt werden: a. bei ländlichen 
Grundſtücken durch hypothekariſche Eintragung 
ia pa % der landſchaftlichen Taxe, bei 
ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb der erſten Hälfte 
des durch die Taxe eines vereideten Sachver- 
ſtändigen feſtgeſtellten Werths, bei Fabrikgrund⸗ 
ſtücken innerhalb der erſten Hälfte des Materialien⸗ 
werths der Gebäude, beziehungsweiſe des Werths 
des Grund und Bodens. Bei Beleihung von 
Baulichkeiten muß in jedem Fall die Feuerver⸗ 
ſicherung nachgewieſen und der Kaſſe ein Certificat 
beſchafft werden, wonach die Verſicherungsſumme, 
im Fall eines Brandes, bis zur Deckung der 
Hypothek nebſt Zinſen an die Kaſſe auch dann ge⸗ 


von 17 & 6 S. 9 & 
oſten, beſtehend aus dem 


mine zu ar A widrigenfalls die unbekannten 


4 en Anſprüchen präcludirt, 
die Poſten ad II 1, 2 und 2 gelöſcht, die Do⸗ 
kumente ad I 1, 2, 3 (a und b) 5 und 6 bes 
hufs Löſchung, ad I 4 behufs neuer Mus: 
fertigung für kraftlos erklärt werden ſollen. 

Danzig, den 29. Juli 1886. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. 
I. Abtheilung. 


ahlt wird, wenn der Brand durch eigene Schuld 
es Verſicherten erfolgt ſein ſollte; b. durch Ver⸗ 
pfändung von Grundſchuld⸗ oder Hypotheken⸗ 
briefen, wenn dieſelben in gleicher Weiſe wie ad a. 
ſicher geſtellt find; c. durch Verpfändung von 
Staats⸗ oder ſtaatlich garantirten Effecten, oder 
inländiſchen Pfandbriefen oder Communalpapieren; 
jedoch nur 15 Procent unter dem jedesmaligen 
Tagescurſe. Bei weichendem Curſe ijt der Schuldner 
verpflichtet, das Unterpfand auf Verlangen der 
Kaſſe angemeſſen zu verſtärken. 

Im Uebrigen wird das Reglement nebſt dem 
Regulativ, betreffend die Einnahme von Obliga⸗ 
tionen, und dem Reglement für den Provinzial⸗ 
Meliorationsfonds genehmigt. 

Der Vertrag, welchen die Staatsregierung über 
die Unterhaltung der mit der Kowalski'ſchen Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt in Spitzings, Kreis Königsberg, 
verbundenen Ackerbauſchule ſeiner Zeit geſchloſſen 
hat, iſt mit Ende des Jahres 1875 abgelaufen. 
Inzwiſchen iſt von dem Provinzial⸗Landtag durch 
Beſchluß vom 14. Januar 1876 der Schule pro 
1876 eine Subvention von 4500 Mk. bewilligt 
worden. Der Herr Landesdirector hat rt 
mit dem Curatorium der Anſtalt einen Vertra 
über die Fortführung der Ackerbauſchule auf 
12 Jahre von 1876 ab geſchloſſen. Nach dem Ver⸗ 
trage hat die Provinz das Recht, einen Curator zu 
wählen und die Schule zu controliren, wogegen 
ſie einen Zuſchuß von 6000 Mk. jährlich zahlen 
oll. Der Zuſchuß kann gekürzt werden, wenn die 
Zahl der Freiſchüler weniger als 12 beträgt. Dem 
Provinzial⸗Verbande iſt vorbehalten, auch innerhalb 
der 12jährigen Vertragsperiode von dem Vertrage 
jederzeit zurückzutreten. Der Vertrag wird ge⸗ 
nehmigt. — Der Herr Landesdirector hat einen, 
von der betreffenden Commiſſion ausgearbeiteten 
Entwurf zu einem Reglement für die Prorzwinl⸗ 
Hebeammen-Snftitute in Gumbinnen und Danzig 
vorgelegt. 
Zuſtimmung. Einige Ueberſchreitungen der Etats 
dieſer Inſtitute pro 1876 werden, vorbehaltlich der 
Zuſtimmung des Provinzial⸗Landtags, gutgeheißen. 

Die Etats der Hebeammen⸗Anſtalten in Gum⸗ 
binnen und 01 pro 1877 werden, erſterer in 
Einnahme auf 81 Mk., in Ausgabe auf 9273 Mk., 
letzterer in Einnahme auf 3753 Mk., in Ausgabe 
auf 16 753 Mk. feſtgeſtellt. Die von der Königl. 
Regierungs⸗-Hauptkaſſe in Gumbinnen gelegten 
Rechnungen über den Hebeammen-Unterjtügungs- 
Fonds pro 1873 und 1874 ſollen dem Provinzial⸗ 

andtage zur Entlaſtung vorgelegt werden. — Das 


von dem Herrn Landesdirector entworfene Regle⸗ 


ment für das Provinzial⸗Taubſtummen⸗Inſtitut in 8 


Königsberg wird genehmigt. 


Vermiſchtes. 


Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
die Bücher der Niederlauſitzer 
Credit⸗Geſellſchaft app u. Co.) hierſelbſt theils in 
einem Zimmer der Geſellſchaft amtlich unter Verſchluß, 
theils mit Beſchlag beteat und fortgeſchafft. Auch fol 
in Luckau mit den Büchern und Scripturen der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft ähnlich verfahren worden ſein. 


Schiffs Liven. 
Nenfabrwaffer, 15. Ang. Wind: MMO. 
Angekommen: Malwine, Lund, Aarhuus. Ballaft. 


Berlin. Au 
wurden am Freita 


(8199 


dem Hypothekenauszuge vom 18. 


No. 1 verzeichnete zu 57 vere 
loſchen iſt. 


unter No. 213 des 
löſcht worden. 


Inſterburg, 
der preußiſchen 
tation Tilſit 


arreſtirt und 


Grundſtück Weichſelmünde 


dee 1868, aus ber q wal 9 1 = En 1 kauft zum wet ope 
1 —— verzinsli Y di vid. 
 . Tegungöverhanblung vom — Suni 1862, e ee oben die Metall⸗Schmelze von 


S. A. 


die 


nern und Fäſſern 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 772 bei der Firma 
Ä Kliewer & Zimmermann 
eingetragen worden, daß diefe Firma er⸗ 


Ferner iſt die für dieſe Firma dem Jo⸗ 
hann Gerhard Wiebe ertheilte Procura 


Danzig, den 12. Auguſt 1876. 
Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Deuiſch⸗ ruſſiſcher Eiſen⸗ 
Don Verband. ' 


Vom 1. October cr. neuen Styls treten 
im Verkehr der Stationen Gumbinnen, 
Königsberg, 
Elbing, Danzig, Naufahrwaſſer und Memel 
Oſtbahn, ſowie der Station 
illau der oſtpreußiſchen Südbahn und 
der 
Bahn einerſeils und den Stationen: 
Bobruisk, Bereſſina, Oſterm ann » Ilobin, 
Gomel, Gorodnia, Mena, 
matſch, Dmitrofka, Talalaefka und Romny 
der Landwarsmo⸗Rormyer Eiſenbahn an⸗ 
dererſeits anderweitige erhöhte Frachtſätze 
für Hanf, Hanfheede und Hanfgarn (ſoge⸗ 
nanntes Seilergarn), 
Specialtarif II. (Getreide ꝛc.) aufgenom⸗ 
menen Artikel in Kraft. 

Exemplare des dieſerhalb herausgege⸗ 
benen 8. Nachtrages zum Tarifheft L find 
von den Stations⸗Kaſſen der Verbands⸗ 
ſtationen käuflich zu bezichen. 

Bromberg, den 12. Auauft 1876, 
Königl. Direction der Oſtbahn als 


geſchäftsführende Verwaltung. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


Jobannisgaſſe 29 
Eine gut rentable 


Flaſchenbier⸗ Handlung, 


wird zu laufen gewünſcht. Offerten unter 

2. 221 poſtlagernd Bromperg erbeten 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


(5298 * 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Anträge nehmen entgegen 
in Berent: Julius Raether, 
in Brieſen: S. Cohn, 

in Chriſtburg; A. Cantorſon, 


Procurenregiſters ger in 3 Auguft Nenfeldt 


in Garn 


a 
in Graudez: J. W. Braun 


u. Lebens verſicherun 


erm. Allert, 
in Guteherberge 


Braunsberg, 


Tilſit⸗Inſterburger 3821) 


Dotſch, Bach⸗ 


ſowie für die im 


ie Fabrik 


Dr. Pane 


7852) 


och, 


(5608 


Technikum 
Einbeck. 


Der Ausſchuß giebt zu demſelben die 7 


in Dirſchau: Rendant Mor enroth, 


: Brauereib 6 iffert, 
in Glabitſch: We aa: 


in Graudenz: Carl Scleife” für Trans: in 
8 r 

in Güldenfelde pr. Pofllge: Gutsbeſitzer | in 
„ Kreis Danzig: Feodor 


Krüger 
n Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel. 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


beginnt am 12. October das neue Semeſter. 
Semefter 90 Mark. Logis mit Koſt pro Monat 36-42 
Provinz Hannover. Mark. Proſpect und Lehrplan gratis durch die 


Winga (SD.), Flodmann, Stettin, leer. — Ballin⸗ 
dalloch, Dinnes, Peterhead, Heringe. — Anna Chriftine, 
Jörgenſen. Flensburg, Reis. — R. E. A. Parkinſon, 
Dawſon, Burntisland; Georg Kolberg, Froos, Lynn; 
Heinrich Beckmann, Beckmann, Leith; ſämmtlich mit 
Kohlen. — Nonette, Rochard, Girgenti, Schwefel. — 
Acelia Thurlow, White, Newyork, Petroleum. — Taube, 
Hadenfeld, Weſterwick, Granitſteine. — Hurtig, Wolff, 
al ef gelt: Mmuth Catharine, B Leer, Holz 

eſegelt: Almu arine, Baumann, Leer, Holz. 

gelte Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Auguſt 
Erg. v. 14. 


Weizen 
le 

ptbr.⸗Oct. 187 189 
April⸗Mai |200,50/202 
Noggen 
Auguſt 147,50/149 
Sptbr.⸗Oct. [148,50/150 
Betrolenm 
Pr A0 * 
Sptbr.⸗Oct. 32 31,50 


Meteorologiſche Depefhe vom 15. Auguſt. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
8Thurſo . 761,1] — ſtille Nebel 14,40 
8 Valentia . . . 758,4 SO mäßig bed. 17,89 
7 Narmouth . 761,4 — ftille klar 19,485) 
8 St. Mathien . 761,4 lle beiter 18,01%) 
avis... 61,7 NNO fille wolkig 23,8 
7 Helder 760,5 N ille heiter 19,9 
8 ae en . 761,2 N leicht heiter 18,2 
nju — . — — — — 
7 Pie a. .|761,2N ſtark bed. 10,2 
8 Stockholm . 762,8 N leicht klar 15,2 
7 Petersburg. . 757,0 NNO ſtille bed. 14,0 
7 Moskau 759,3 NO ille klar 16, 
8 Wien 761,60 — klar 16,8 
8Memel . . . 759,80 bed. 18,35 
8 Neufahrwaſſer 760,2 WN wolkig 23,6) ®) 
8 Swinemünde. 762,0 N wolkig 23,47 
8 burg 761.3 SO e |b. bed. 21,9 
70 Sylt 761,1 NNO ſchwachſh. bed. 19,3 
7 Erefeld 761,3 S tille heiter 18,9 
7 Caſſel. 762.0 NO leicht klar 15 0 
7 Carlsruhe 761.5 S — heeiter 20,4 
7 Berlin 761.8 S ſtille heiter 22,6 
7 Leipzig. . 762,3 S ſtille heiter 18,6 
Breslau. . 763,4 CSO ſchwach dunſtig 16,1 


1) See ſchlicht, ſeit Nachmittag Nebel. ) Seegang 
leicht. ) See ſchlicht. ) Seegang mäßig. 5) Gee 
ſehr ruhig, Thau, dunſtig. ) See ſchlicht. 7) See 
ſchlicht, Thau. 3 


Der Luftdruck iſt auch heute über ganz Europa 
ſehr gleichförmig. Se Schweden ift das Barometer 
um mehrere Mm. geftiegen und kühler Nordwind eins 
y: Im Centralenropa währt die Abnahme des 

rucks fort bei unverändert heißem, klarem und faſt 

windſtillem Wetter, doch zeigen ſich an der deutſchen 

Küfte heute überall leichte Federwolken, die auf eine 
Aenderung in der Witterung hindeuten. 
Deutſche Seewarte. 


Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geli oat At gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 
y) 2, pa dat Andee. metió, es it. eie Ber 
ier⸗Verſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſowie erungen 
Bekanntmachung. Bere der Rinder; = nn 
3. Transportverficherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
Eiſenbahn oder Frachtwagen. 


ital-, Leibrenten⸗ und Paſſa 


und ertheilen 1 Auskunft: 
in Kölln: Organiſt Kunkowski, 
in Löbau: Rentier T. Wellenger, 
in Mewe: Buchhalter Jaeger, 
in Marienburg: Secretair H. Laukien, 
” ” Hotelbeſitzer Büttner, 
in Marienwerder: Lehrer e. Puzi 
in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schule, 
e Se FE 
in Neuteich: H. Ruhm neidemühl 
Oſterwick: Lehrer Kopittke, A 
in Susi: 3 Kr. Berent: Rud. Pantell, 


für Feuer⸗ 


usig: Johannes Hoericht, 

in Rehden: Hotelbefiger Louis Prinz, 
in Roſenberg: Töpfermſtr. P. Kroszinski, 
in 2 Stargardt: Franz Rettig, 

in Schoeneck: Carl Rennwanz, 


Haupt Agentur 
Biber 4 Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Zur Herbſtbeſtellung empfehlen wir: 

Sedampftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Supers 

phosphate mit 20, 18, 16 und 14% löslicher Phosphorſäure, Ammoniak 

und Kali⸗Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 

peter, Kali⸗Salze 

zu äuſterſten . unter 2 ; 
i ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 

und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Profeſſor 


Gehalts- Garantie. 


Preis⸗Courante flehen franco zu Dienften. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAWAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Sliphlum wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 

ERODE & DEFFES, Apotheker IClas e, 2, rue Dronot, PARIS, 

General-Depot für Deutschland bei Elnaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


Die ſtädtiſche höhere Fachſchule für 


Maschinen - Techniker 


Honorar pro 


— 


